
Spendengelder zu sammeln ist Hauptaufgabe des Fördervereins

zur HSP-Forschung. Denn öffentliche Fördergelder gibt es 

leider kaum. Hier eine Scheckübergabe an das HSP-Team der 

Uni Tübingen, vorne Lothar Riehl (links) und Rudolf Kleinsorge 

vom Förderverein. 

HSP-Projekt beim Google-Finale 
Mit der Impact Challenge will Google 

gemeinnützige Vereine motivieren, 

digitale Medien einzusetzen. Je 10.000 

Euro warten auf 100 Gewinner-Projekte. 

Tausende haben sich beworben. Unter 

den 200 Finalisten ist Lothar Riehl mit 

„Teilhabe trotz HSP“. 

HSP – das heißt Hereditäre Spastische 
Spinalparalyse. Oder auch Helfen – Spenden 
– Partei ergreifen. Genau das macht Lothar

Riehl, Vertrauensperson der schwerbehin-
derten Menschen bei R+V, mit seinem 

Förderverein zur HSP-Forschung. Er wurde 

von den Mitgliedern der Interessen-
gemeinschaft „Ge(h)n mit HSP“ aufgebaut. 

HSP ist ein Krankheitsbild, das durch Mutationen in einem Gen ausgelöst wird. Als Folge dieser Mutation 

verlieren die Betroffenen ihre Fähigkeit zu gehen. Starke Schmerzen in den Beinen und an der 

Wirbelsäule sind weitere Symptome, ebenso wie Seh- und Sprachstörungen. Die Teilnahme am normalen 

Alltagsleben wird für die Betroffenen immer schwerer. 

„Teilhabe trotz HSP“

Hilfe zum Leben mit der seltenen Krankheit, 

Erfahrungsaustausch und Informationen zu 

neuen Therapiemöglichkeiten bieten die 

regelmäßig von der Interessengemeinschaft 

veranstalteten Infotage in ganz Deutschland. 

Aber für viele Patienten ist die Anreise sehr 

strapaziös, etliche können aufgrund der 

Schwere ihrer Symptome gar nicht teilnehmen. 

„Wie ermögliche ich diesen Betroffenen eine 

Teilnahme?“ fragte sich der Verein. Die Lösung: 
per Webinar im Internet. HSP-Betroffene sind hier 
trotz ihrer gesundheitlichen Einschränkungen per 
Computer bei allen Veranstaltungen live dabei. 
„Teilhabe trotz HSP“ heißt das Projekt. 
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HSP-Projekt beim Google-Finale

„Teilhabe trotz HSP“ – mit diesem Foto wirbt die Interessen-
gemeinschaft auf der Google-Seite um die Stimmen der Nutzer.



Noch bis 24. Februar abstimmen

Und hier kommt die Google Impact Challenge ins Spiel. Sie will innovative digitale Ideen von 

gemeinnützigen Vereinen fördern, die die Vereinsarbeit auf den neuesten Stand bringen und sie 

revolutionieren: mit Apps, Social-Media-Aktionen, Crowdfunding-Kampagnen oder auch mit 

Webinaren.  Da passt unser Projekt „Teilhabe trotz HSP“ doch genau ins Bild, dachten sich Riehl und 

seine Mitstreiter und bewarben sich mit ihrem Konzept. 

Inge Neudahm, Konzern-Kommunikation

Unter dem Motto „Deutschland steckt voller Ideen – jetzt wählt ihr die Besten“ sucht Google innovative digitale Ideen, 

die die Vereinsarbeit auf den neuesten Stand bringen und sie revolutionieren.

„Die Patienten sehen und hören, was bei den HSP-Infotagen vorgetragen wird. Sie haben selbst die

Möglichkeit, Fragen zu stellen, und sie können so ihr Leben mit HSP positiv beeinflussen“, erklärt 

Riehl. Das Projekt nutzt die neuen Medien und setzt die Möglichkeiten des Internets zum Wohl der 

HSP-Erkrankten gezielt ein. 

Viele Tausend Projekte nehmen an der unter der Schirmherrschaft von Bundesfamilienministerin 
Manuela Schwesig stehenden Challengeteil. Sie alle möchten eines von 100 Projekten sein, das jeweils 
10.000 Euro erhält, um seine Idee umzusetzen. Google und eine Jury, in der unter anderem auch Steffi 
Graf und Manuel Neuer saßen, haben zunächst 200 Projekte ausgewählt, über die die Internetnutzer nun 
noch bis zum 24. Februar abstimmen können. Die 100 Vereine mit den meisten Stimmen erhalten jeweils 
10.000 Euro für ihr Projekt. Jede Stimme zählt!




